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Ans Cis nnd Trans.

(Von unserem Korrespondenten .)
Wien , 16 . Juli.

Die Staatslcnker Oesterreich -Ungarns weilen zur Zeit in
der Sommerfrische im grünen Ischl . Doch nicht sommer¬
liche Erholung ist dort ihr Ziel . Herr 1) r . v . Körber und
Herr v. SM haben nur der Berufung der Krone Folge
geleistet . Zum letzten Male wurden jetzt in Ischl all die
Mittel durchberathcn , die evcnttiell noch vorhanden waren,
um das Parlament arbeitsfähig zu machen , ohne die Ver¬
fassung ändern zu müssen , lieber die positiven Ergebnisse
der Jschlcr Audienzen wird offiziell wohl nichts verlautbart,
aber so viel erfährt man doch, daß von einem Sprachen-
Oktroi nichts beabsichtigt sei, da man die Ergebniß-
,' osigkeit derartiger Schritte eingesehen , daß man jedoch ein
HauSordnungs -Okiroi projektirt , welclxS nach französischem,
englischem und selbst ungarischem Muster ruhigere Bc-
rathungen ermöglichen soll . DieS ist allerdings herzlich
wenig , aber „freuen thut ' s Einem doch" , wie die Wiener
sagen , wenn — wenn cs nämlich zu Stande käme . Das
Ucbrige — läge in der Hand der Parteien , die in neuester
Zeit thalsächlich gewisse Anknüpfungen zu einander suchen.
Die klerikalen und die tschechischen Parteiführer verhandeln
miteinander und versuchen cs gegenseitig , einander um
den Bart herumzugehen , in der bleichen Furcht , das),
wenn ihre Versuche zur Bildung einer . neuerlichen
Majorität Schiffbruch leiden , das ganze österreichische
Parlament in ' die Brüche geht . Für diesen Fall ist auch,
wie ich ans bester Quelle vernehme , Hr . v. Körber mit aller¬
höchsten Ermächtigungen in Ischl versehen worden . Und
auch die Berufung Herrn v. SMS war auS diesem Gesichts¬
punkte erfolgt . Der ungarische Kabiuetlschef sollte den
Monarchen bezüglich der Folgen der Auflösung des Wiener
Parlaments , was Ungarn betrifft , beruhigen . Dies soll
dem ungarischen Premier übrigens nicht vollkommen ge¬
lungen sein , denn eS ist gewiß , daß die ungarische Opposition
eine Aendcrung der österreichischen Verfassung zum Ausgangs¬
punkt der heftigsten staatsrechtlichen Angriffe und Kämpfe
machen würde . l) r . v . Körber hat also wohl die Aus¬
lösung des NcichSralhcs in der Tasche , aber er hat
zugleich die gemessensten Ordres , ' Alles aufznbietcn , um
von der Ermächtigung zur Auflösung keinen Gebrauch
machen zn müssen . Auch das heißt man bei uns
in Oesterreich : Die Politik der starken Hand . Uns aber
will es erscheinen , daß diese Politik viel besser mit
dem Wo »te zu kennzeichnen wäre : „Wasch mir den
Pelz und mache mich nicht naß ! . . . ." Es ver¬
lautet , der Monarch habe jetzt wieder in Ischl gesagt:
„Nur keine Erschütterungen l . Ich will Frieden,
nichts als Frieden !" Dieser so löbliche Wunsch des greisen
Fürsten ist wohl Jedermann verständlich , wie aber die
Operation an dem schwerkrankcn Oesterreich vollzogen werden
soll, ohne daß man das Messer an die Wunde setzt, das ist
eine Frage , über die sich auch die geschicktesten Herren
Eonstliarii wohl vergeblich die Köpfe zerbrechen würden,
und man fern» also auch in diesem Falle nichts Klügeres
sagen , als das übliche : Gott besscr 's!

(Schluß .) (Nachdruck verboten .)

Die Geschichte von Ki-Kmrg-Tschang.
Von 6 . Loguitz.

Li - tzung - Tschang und die Kaiserin - Wittwe
Tsi - Thsi.

Es war im Januar 1875 . Der Sohn der Kaiserin,
der junge Kaiser Tung -Ehe , lag todtkrank , als sich eine
mächtige ' Partei , wozu auch mehrere Mitglieder des Kaiser¬
hauses gehörten , bildete mit der Absicht , die Kaiserin Tsi
und ihre Freunde zn stürzen , sobald Tung -Ehe die Angen
geschlossen. Die Kaiserin erfuhr es und sandte sofort eine
heimliche Botschaft an Li in Tientsin . Dieser brach sogleich
in aller Stille mit 4000 europäisch ausgebildetcn Soldaten
nach Peking auf und stand nach Verlauf von 36 Stunden
um Mitternacht vor dem Thor der Stadtmauer , wo die
Kaiserin -Wittwe nach Verabredung einen ihrer Anhänger
als wachthabenden Kommandeur eingesetzt hatte . Mit allen
Vorsichtsmaßregeln marschirte Li mit seiner Garde lautlos
in die Stadt , empfangen von den Dienern der Kaiserin,
die ihm den Weg nach den Baracken zeigten , wo
die verdächtige Abtheilung der Garnison sich auf¬
hielt . Ohne Widerstand wurden die Soldaten entwaffnet und
gefangen genommen , ebenso mehrere Führer der revolutionären
Partei . Die Ueberraschung war vollständig und als Tung-
Ehe am 12 . Januar starb , wurde der Neffe der Kaiserin-
Wittwe . ein Kind von 4 Jahren , unter dem Namen Kuang-
tzsü zum Kaiser proklamirt . Nachdem dies geschehen war,
marschirte Li -tzung -Tschang mit seinen Truppen in der
Stille der Nacht wieder nach Tientsin zurück . Alles war

Der Aufstand in China.
Kerlin , 17 . Juli.

Das furchtbare Wachsthum der aufständischen Bewegung
in China läßt kaum noch die Hoffnung auf Lokalisirung zu.
Jede neue Nachricht bedeutet gleichsam ein Glied in der
entsetzlich logischen Kette einer gewaltigen Erhebung des
chinesischen Volksgeistes gegen die Fremden , und das Bedroh¬
lichste ist , daß die höchsten Beamten des Reichs beinahe
durchweg (vielleicht sollte man besser sagen : ausnahmslos)
als Träger dieser nationalen Erhebung gellen müssen.
Bisher war man in verzeihlicher Hoffnungsseligkeit geneigt,
die anscheinend sensationell aufgeputztcn Nachrichten Londoner
Blätter über die Einzelheiten der Entwickelung der Dinge
als Ucbertreibungen abznlehnen , aber inzwischen hat sich
leider hcransgestellt , daß so gut wie Alles , was diese
Blätter nnd Telegraphenbüreaus gebracht haben , durch die
Wirklichkeit eher noch überlroffen worden ist . So muß
denn befürchtet werden , daß das bisher noch nicht Bestätigte
ebenfalls seine böse Bestätigung erhallen wird . Wenn die
Viceköuige der mittleren Provinzen bereits den Anschluß an
den Aufstand gesucht haben , wenn die Boxer sich in starken
Massen nach dem Süden wenden , so heißt das , daß ein
sorgfältig überlegter Plan jetzt ausgeführt wird , und die
Befürchtung hat nur allzu guten Grund , daß auch Li -H » ng-
Tschang alsbald sein wahres Gesicht zeigen und mit den
Aufständischen gemeinsame Sache machen könnte . Zum
Mindesten fehlt jede glaubwürdige Andentnug darüber , daß
die von ihm bewirkte Entsendung von 50,000 Schwarz-
flaggen nach dem Norden in fremdenfreundlicher Absicht
geschieht . Vor Allem aber geht ans der laugen Ver¬
heimlichung des Blutbades von Peking durch ' die Groß-
würdcnlräger hervor , daß diese Männer sich genau
bewußt waren , welche» Schaden sie dadurch den Mächten
zusügtcn . Denn , indem die Ungewißheit über das
Schicksal der Gesandtschaften in Peking künstlich durch lügen¬
hafte Berichte der Knstengonverncnrc erhalten wurde,
konnte die Organisation des Ausstandes hinter diesem Schleier
von Verdunkelungen umso planmäßiger betrieben werden,
und es ist sicher kein zufälliges Zusammentreffen , daß gleich¬
zeitig mit den Schreckensnachrichten aus Peking die Nach¬
richten über die unheimlich schnelle Ausbreitung des Auf¬
standes zu uns gelangen . Unter solchen Umständen muß die
Sorge wachsen , ob cs den Mächten selbst nach Heranziehung
der jetzt unterwegs befindlichen Truppen gelingen kann , dcS
an Zahl so unendlich überlegenen Feindes Herr zu werden.
Wie ernst diese Aufgabe , die jetzt der Lösung harrt , in
militärischen Kreisen selber genommen wird , dafür liegt
heute ein bcmerkenswcrthes Zengniß in einem Artikel
der „ Krenzzcitung " vor,  der offenbar von einem
Offizier herrührt . Hier wird mit schlecht verhehltem Unmuth
die europäische Diplomatie , und zwar nach den Darlegungen
im Rundschreiben des Grafen Bülow , wiederholt beschuldigt,
gerade keine glänzende Voraussicht bewiesen zn haben ; jetzt
aber müßten die Armeen wieder gutmachen , waS in Peking
kurzsichtiger Weise unterlassen worden ist . Selbstverständlich
ist nicht zn befürchten , daß solche Stimmungen die Energie
der deutschen Kriegführung irgendwie beeinträchtigen werden,
aber erfreulich ist es wahrhaftig nicht , daß Derartiges aus¬
gesprochen wcrden kann . Umso angenehmer wirkt es dann
wieder , daß dieser Militär davor warnt , die deutsche Aktion

so heimlich vor sich gegangen , daß nur die an dem Staats¬
streich direkt Jntercssirtcn von den Ereignissen in Peking
erfuhren . Ein Bürgerkrieg oder wenigstens eine blutige
Palastrevolution war abgewcndet , des Vicekönigs Ansehen
hatte eine ungeheure Höhe erreicht nnd hätte Li -Hnng-
Tschaug es gewünscht , würde er sich mit Leichtigkeit
auf den Thron gesetzt haben . Das wußte die Kaiscrin-
Wittwe und zur Belohnung für seine Treue hat sie stets
ihre mächtige Hand schützend über sein Haupt gehalten.

Li - Hnng - Tschang seit dem Japanischen Krieg.

Zwanzig Jahre vergingen , bis wieder eine ähnliche
Winternacht kam , es war im Krieg mit Japan.

Nie war China so von militärischen Kapazitäten entblößt
wie damals . Die im Aufstand der Taipinger und gegen
Turkestan siegreichen Führer hatten den Drachen bestiegen
und waren gen Himmel gefahren , nur Li -Hnng -Tschang
lebte , überbürdet mit Verwaltungspflichtcn und zn alt , mit
Heer und Flotte , seinen eigensten Schöpfungen , ins Feld
zn ziehen . Das Vorgehen der Japaner auf Korea brachte
endlich Li -Hung -Tschangs zahlreiche Neider und Feinde in
die Front der Pekinger Hofkreise . Der allmächtige Satrap,
der sich stets von der Arena der Palastintriguantcn — dem
glücklichen Jagdgrund der Konkubinen — ferngehakten und
das chinesische Staatsschiff durch die gefährlichen Klippen
der brandenden See gesteuert hatte , sollte gestürzt werden,
weil er sich allzuhoch über die Pygmäen in der Nähe
des Kaisers erhob . Trotz der Anstrengungen der
Kaiserin -Wittwe gelang es den alten stockkonservativcn
Bürcankraten in Peking , ein kaiserliches Dekret zu

über Dasjenige hinaus fortzusetzen , was zur Wahrung der
verletzten deutschen Ehre allerdings nolhwcndig ist.

Taku und Tientsin.
red . Kvttd «»» , 17 . Juli . Das „Reuter sehe Bureau"

meldet aus Tientsin vom  13 . d . M . : Alle verbündeten
Truppen , ausgenommen die zum Schutz der Niederlassungen
gebrauchten Schutzmannschaftcn , griffen gemeinsam die
Chinesenstadt und die schweren Geschütze der Chinesen im
Osten an . Bei Tagesanbruch eröffncten 42 Geschütze der
Verbündeten das Feuer ans die Sladt und richteten furcht¬
bare Verheerungen an . Große Gebäudekomplcxe geriethen
in Brand , fast alle Geschütze der Chinesen in der Stadt wurden
zum Schweigen gebracht . Gleichzeitig griffen 1500 Russen , unter¬
stützt von kleineren deutschen und französischen Truppenkörpern,
8 Geschütze des Feindes , die er im Osten der Stadt an der Ein¬
bettung der Bahnlinie ausgestellt hatte , an . Die Geschütze wurde»
genommen , ebenso eine Befestigung , die der Feind errichtet
nnd mit fünf Kanonen versehen halte . Ein Magazin wurde
von den Franzosen in die Luft gesprengt . Zu gleicher Zeit
machten alle verfügbaren britischen , amerikanischen , japanischen
und österreichischen Truppen , denen sich die übrigen Franzosen
anschlossen , einen Vorstoß und griffen das Westarsenal von
Neuem an , das die Chinesen nach der kürzlichcn Niederlage
wieder in Besitz genommen hatten . Nach dreistündigem,
bisher dem erbittertstem Kampf , gelang cs durch das
ununterbrochene Feuer der japanischen , britischen und
französischen Feldartillerie und die britischen Maschinen-
gcschützc, den Feind zn vertreiben . Nachdem das Arsenal
geräumt war , gingen die Amerikaner , Franzosen , Japaner
und die walisischen Füsiliere auf die Chinesenstadt vor . Es
bestand die Absicht , die Sladt durch einen konzentrischen An¬
griff aller Truppen zu nehmen . Die japanische Infanterie
und Artillerie gelangte , unterstützt durch Amerikaner , fran¬
zösische Infanterie und britische Verstärkungen , an die Stadt¬
wälle . Da ein sofortiges Eindringen in die Stadt unmög¬
lich war , lagen die Truppen davor . Morgen steht ein neuer
Angriff bevor . Die Verluste der Verbündeten sind änßcrst
schwer . Besonders litten die Franzosen , Amerikaner und
Japaner . Einzelheiten sollen morgen bekannt gegeben
werden . Der Feind hat augenscheinlich kein rauchloses
Pulver mehr , er schießt mit gewöhnlichem.

1,6. Kerliit , 17 . Juli . Die verschiedenen Gerüchte über die
Erstürmung Tientsins am 13 . d. M . werden durch ein vom Gc-
schwader - Chef aus Taku an die hiesige amtliche Stelle gesandtes
Telegramm wie folgt ergänzt : Alle Forts von Tientsin sind bis
auf eins genommen . Auch dieses letztere dürfte nicht niehr lange
widerstehen können , da die unterwegs befindlichen russischen Ge¬
schütze sehr bald eintreffen müssen . Nack, der Einuahuic von
Tientsin soll der Angriff auf Peking vorbereitet werden . — Auch
in den maßgebenden Kreisen erkennt man jetzt au , daß der einzige
Unterschied zwischen den chinesischen Soldaten und Boxern lediglich
in der Kleidung zu suchen ist. — lieber diplomatische Verhand¬
lungen wegen der Ernennung eines Oberbefehlshabers für die
europäischen Truppen in Ostasicn ist, wir wir zuverlässig erfahren,
hier nichts bekannt . — Von Taku ist eine kleine Äbtheilung deutscher
Truppen nach Kiautschou zurückgesandt worden , um dortige»
ctivaigen NuIMörnugcu ztworzukommen.

Korrdsrr , 17. Juli . Der „Daily Mail" werden, nach
der „Franks . Ztg ." , ans Shanghai vom 16 . Juli
Abends folgende Einzelheiten über die Schlappe der Ver¬
bündeten bei Tienlsin gemeldet : „Das Gewehr - und Geschütz-
fcner der Chinesen war während -der letzten Tage so an¬
dauernd , daß die Kommandanten der Verbündeten znsammen-
kamen und beschlossen , die nminancrte Chinesenstadt zu

erhalten , das den Zweck hatte , den alten Patrioten daran
zu erinnern , daß er nur ein Unterthan sei — und nicht
ein Sohn des Himmels . Das Dekret , vom 17 . Scpt . 1894
dalirt , demselben Tage , an dem Li -Hung -Tschangs Flotte
ihren ehrenvollen Kampf am Ualu ausfocht , lautete : „Als
die Wo -jön (Zwergvolk , als Bezeichnung der Japaner)
Korea überfielen , fanden wir ein Heer , um unserem kleinen
Tribulstaat zu helfen . Die ganze Verantwortung ruhte
auf dem kaiserlichen Obcrkommissar Li -Hnng - Tschang , da er
die Oberleitung über die Strcitkräfte der Provinz Petschili
hatte . Doch ist er nicht im Stande gewesen , mit der
nöthigen Schnelligkeit zu handeln . Die Zeit ist ohne
weiteres Resultat vergangen nnd daher hat er Unser Ver¬
trauen verscherzt . Wir befehlen , daß ihm die dreiäugige
Pfauenfeder und die gelbe Reiljacke genommen werden als
eine milde Strafe . Es ist nöthig , daß der genannte Obcr¬
kommissar sich auf das Acnßerste anstrengt , ein größeres
Heer zn sammeln , um den Feind zu verjagen . Auf diese
Weise kann Li -Hnng -Tschang wieder gut machen , was er
verbrochen hat . Knang -Hsü ."

Man kann sich denken , daß der alte Staatsmann diese
naive Epistel mit seinem wohlbekannten ironischen Lächeln
durchlas . Wußte er doch, daß von seiner Seite Alles ge¬
schehen war zur Abwendung der von Japan drohenden
Gefahr . Die Befestigungswerke Petschilis , das Heer und
die Flotte , die Häfen Port Arthur und Wei -hai -wei , Alles
war ja die Frucht seiner unbeugsamen Energie . Aber wie
sollte er allein den Kampf mit Hülfe - von unehrlichen
Beamten führen ? Diese Aufgabe war zu schwer und die
kriegerische Macht der Japaner zu groß . Der Krieg endete
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stürmen . Man hoffte, die Chinesen würden durch den An¬
griff überrascht werden , aber sie waren offenbar durch Spione
benachrichtigt , daß etwas mehr als ein Artilleriekampf
bevorstände , denn als die Verbündeten an die Mauern
herankamen , fanden sie die chinesischen Befestigungen von
Tausenden von Chinesen besetzt, die mit modernen schweren
Geschützen und Schnellfeuergeschntzen ausgerüstet waren.
Diese waren in geschickter Weise ans den Mauern ausgestellt
und das Vorhandensein der meisten von ihnen war gar nicht
vermuthct worden . Das Feuer der Chinesen mähte die An¬
greifenden beinahe nieder . Der amerikanische Oberst Liscum
wurde an der Spitze seine- Regiments gelobtet . Außer den
schon gemeldeten Verlusten gab es 800 Verwundete aller
Nationalitäten . Man muß befürchten , daß sehr viele
Schwerverwundcte von Chinesen getödlet wurden , denn
trotz der Anstrengungen der Kameraden war es un¬
möglich , alle Verwundeten fortzuschaffen . Die Widerstands¬
kraft , die Kampffähigkeit , die Ausrüstung und die Fertigkeit
im Schießen Seitens der Chinesen sind eine völlige Ent¬
hüllung und haben allgemeines Erstaunen erweckt . Jeder¬
mann giebt jetzt zu , daß eine Truppe von 50,000 Mann
für den Feldzug im Norden nicht zu groß ist . Diese
Schlappen werden wahrscheinlich in ganz China eine
schlimme Wirkung ausüben . Weitere Zögerungen und
Schlappen werden die schivankcnden Beamte » ans die Seite
der rebellischen Regierung bringen . In Anbetracht der Lage
und mit mehr Grund als je werden die Verbündeten jetzt
um jeden Preis Tientsin zu halten suchen, aber die Lage
ist sehr kritisch.

Iw . London , 17. Juli . Bei dem mißglückten Angriff der ver¬
bündete » Truppe » ans die Chincsenstadt von Tientsin am 13 . ds.
verloren die Verbündete » WO Todte »nd Verwundete . Die Gc-
sanuntverluste der Vcrbündelen in den Kämpfen um Tientsin am
Donnerstag , Freitag »nd Samstag beliefen sich auf ungefähr
800 Todte »nd Verwundete.

bd . {jScrlin , 18. Juli . Ans Petersburg  wird dem „Bcrl.
Tagebl ." gemeldet : Die Nachrichten aus Tschifn schildern die
Situation von Tientsin als immer bedenklicher . Die Chinesen
rücken mit bewunderungswürdiger Beharrlichkeit vor . Ihre Strcit-
kräfte werden von Tag zu Tag großer . Zwischen Tientsin und
Peking werden starke Befestigungen errichtet . Am 17 . Juli be¬
rechnete man die chinesische Hccrcsmacht vor Peking auf mindestens
150,000 gut bewaffnete Soldaten . Im russischen Kriegsministerium
rechnet man infolge dessen sogar mit der Möglichkeit , Tientsin
raumen zu müssen . Es darf kaum bezweifelt werden , daß nunmehr
Rußland energisch einen Vorstoß von Norden her gegen Peking
vorbereitet , den es alsdann völlig aus eigene Hand ausführen
würde . Die russischen Rüstungen weisen auf einen solchen Plan
hi » . Am 15. d. M . gehen 56 Offiziere imb 94 Militärärzte nach
der Front ab.

bd . Berlin , 18. Juli . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  Einer gestern hier eingctrosfenen über Nagasaki expedirtcn
Depesche des französischen Konsuls in Tientsin vom 7 . Juli zufolge
werden die französischen Verluste vom 18 . Juni bis 7 . Juli aiif
9 Todte und 37 Verwundete angegeben . Die Mehrzahl dieser Ver¬
luste fällt auf den 6. und 7. Juli bei der Vertheidigung des Konsulats,
das stark unter dem Bombardement gelitten har . Die französischen
Kanonen bcthciligten sich an dem Bombardement der befestigten
chinesischen Positionen mit 60 Melinit -Geschossen . Gleichzeitig mit
dieser Depesche traf eine über Tschifn expedirte Depesche desselben
Konsuls , datirt vom 11. Juli , Abends , ein , nach welcher dieTodtcn-
liste sich um vier , die Venvuudetcnlistc um sieben erhöht . Die
französische Konzession in Tientsiu ist durch das Bouibardement
total zerstört.

* * *

bd . London , 17 . Juli . Der „Globe " bringt eine Meldung
ans Shanghai,  wonach hunderttausend Chinesen mit Manscr-
gcwehrcn bewaffnet und mit moderner Artillerie ans Shanghai
marschircn . — Laut einer Meldung der „Daily Mail " schwebt
Shanghai  in großer Gefahr . Die Chinesen drohen , die dort
befindlichen großen Oelbehältcr in Brand zu stecken.

nt >. Poris , 18 . Juli . Ein Telegramm des französischen
Konsuls in Hank an  vom 11 . ds . besagt : An dem genannten
Tage war Alles in seinem Wohnsitz ruhig . Der Vicekönig ergriff
Maßnahinen , um Unordnungen in seinem Gebiete vorzübcngen.
Das europäische Bahnpersonal hält tue Bahnlinie Hankan -Peking
bis znm 215 . Kilometer besetzt. Die Frauen und Kinder der Bahn-
bcamten sind jedoch nach Hankau gebracht . — Der apostolische
Vikar in Honan tclcgraphirt , er sei in seinem Sitze
in Nan -yang -fou angegriffen worden . Der apostolische
Vikar im nördlichen Hupe berichtet , die Missionsanstallcn in
Siang -Yang seien zerstört und cs habe den Anschein , als ob sich
die Anfstaudsbewegung von Peking nach dem Süden nusbreite . —
Der französische Konsul in Tschung -Kinq telegraphirt vom 11 . d .,
in der Provinz Tztschwan sei Alles ruhig . Die Konsuln hielten im
Hinblick auf etwaige Ruhestörungen einen Dampfer zurück , welcher
gegebenen Falles die Europäer fortbriugeu könnte.

Washington , 17. Juli . ( Reuter .) Ein Telegramm des
anlerikanischeu Konsuls in Kanton meldet : Li -tzuug -Tschang ist
heute von Kanton abgcrcrst , nachdem er in der vergangenen Nacht

ein Edikt erhielt , durch das er zum Vicekönig von Tschili ernannt
und angewiesen wurde , sich sofort dorthin zu begeben . In Kanton
befürchtet man , die Abwesenheit Li -Hung -Tschangs gebe Anlaß zu
Ruhestörungen . In Kanton trafen französische Kanonenboote ein.

wb . Petersburg , 17. Juli . Ein Telegramm des Chefs der
zweiten Station der chinesischen Ostbahn , des Ingenieurs Nyschow,
meldet : Anl 13 . d ., 10 Uhr , kam auf der Station Chailar der
Dragoman des Generals Tschncr , des Kommandanten einer an«
1000 Mann hestchenden gut bewaffneten chinesischen Truppe, zu mir
und erklärte , daß er infolge eines Befehls des Kommandanten in
Tsilsikhar die militärischen Operationen gegen die Russen eröffnen
müsse , wenn sic nicht sofort die Mandschurei verließen . Ich berief
infolge dessen alle Arbeiter und versammelte sie auf den Stationen,
wo wir uns i»>Einvcrständniß mit dem Kommandanten der Schutz-
wache zur Vertheidigung verschanzten . Um 2 Uhr erhielten wir
einen Cirkularbesehl des Hanptiugciiicnrs , an der russischen Grenze
alle fünf Sektionen mit der Kasse und den Dokumenten zu koncentriren.
Dieser Befehl wurde von Ingenieur Botscharow , den, Chef der
westlichen Sektion , der eine hinlängliche Zahl von Schntzmann-
schaften hatte , bestätigt . Alle Beamten , Bedienstete und Arbeiter,
insgesainint 600 , sowie das Seklionslnzareih mit den Kranken
kanien glücklich um 5 Uhr in ZnrnchaiknjcivSky an . Am 14 . d. M.
Nachmittags wurde unerwartet und ohne Ursache BlagowieschischenSk
von den Chinesen von dem benachbarten Dorfe Sachalin ans bis
halb 10 Uhr Abends boinbardirt . Unsererseits fielen 3 Mann,
darunter ein Soldat ; 6 Mann , darunter 5 Soldaten , wurden ver¬
wundet . Die Truppen und die Bewohner von Blagowieichtschensk

wertheidigtcu die Stadt musterhaft . Die Gebäude sind unbedeutend
beschädigt , die Verluste der Chinesen sind nicht bekannt . Die chinesische
Kaserne in Sachalin und viele Wohngebäude wurden durch das
Feuer nnscrcr Geschütze in Brand gesteckt.

5 (1. London , 18 . Juli . „Daily Mail " meldet aus Peters¬
burg:  Die Chinesen sind mit 7 Batterieen in Ostsibirien ein¬
gefallen und haben bie^Stndt Blajewicschischcnsk boinbardirt . Sie
nahmen alsdann eine Stellung an den Ufern des Amnrflnsses ein.
Durch diese Bewegungen stören sie jeden Verkehr auf der trans¬
sibirischen Bahn . — Dasselbe Blatt meldet ans Moskau,
die chinesischen Truppen hätten bei Kolojan einige Nieder¬
lagen , in welchen sich russische Wamen im Werthe von
25,000 Francs befanden , zerstört . „Daily Expreß " kommentirt
diese beiden Telegramme und konstalirt , daß dieselben von der
russischen Censur dnrchgelassen worden seien . Es sei eine große
und überraschende Nachricht , daß die chinesischen Truppen einen
solchen Sieg über die Russen davongetragcn hätten . Man weist
auf die Richtigkeit der Nachricht hin , daß sich eine so bedeutende
Artillerie - Streilkraft an der sibirischen Grcrize befand und fügt
hinzu , daß Rußland die erste Macht sei, welche die Auftheilung
Chinas zu beginnen habe.

wb . Petersburg , 18. Juli . (Meldung der „Ruff . Telegr .-
Agcntur " .) Der chirrcsischc Gesandte erklärte der russische»
Regierung , die Ereignisse in der Mandichurei fanden nicht im Ein¬
verständnis ; mit der Pekinger Regierung statt . Gleichzeitig ver¬
sprach der Gesandte , seiner Regierung ans dem Wege über Hongkong
in Peking ernste Vorstellungen zu machen und ans die ernsten
Folgen hinzmveisen , falls die Feinbseiigkciten in der Mandschurei
nicht aufhören.

wb . Petersburg , 18 . Juli . Die „Tclegraphen -Agentnr"
meldet ans Chabarowsk  vom 14. ds . : Der Dmnpfer „Großfürst
Alcxei " brachte aus Chardin 300 Franc » und Kinder von Bahn¬
bediensteten . 40 Werst von Chardin sammelt sich der chinesische
Landstnri » . Lager und Zelte sah man vom Dampfer . Die Holz¬
depots sind unversehrt . Die SchiffahrtSsignale und das Fahr¬
wasser sind frei.

Ii>1. London , 18 . Jttli . „Daily Mail " mcldedaitS SHangha  i
vom 17 . d . M . : Der Taoiai wohnt « heule einer Versammlung der
fremden Konsuln bei , in welcher er erklärte , in den Besitz eines
Telegramms gelangt zu sein , welches von den Vicekönigen Liu-
Kunyi und Tschnng -Tiching -Ting unterzeichnet ist . Dieselben er¬
klären darin , daß die Fremden in Peking am 9. Juli noch am
Leben gewesen feien und durch die kaiserlichen Truppen beschützt
wurden . Die fremden Konsul » machten den Taoiai darauf nus-
merksain , daß sie diesem Telegramm nicht den geringsten Werth
beimesscn könnten und forderten ihn ans , dasselbe niit dem am
vorigen Samstag cingelanscacn Telegramm in Ucbereinstimmnng zu
bringen . Der Täotai konnte hierauf keine genügende Antwort geben.

Ixl . London , 18 . Juli . Der Preß -Associntion zufolge soll
amtlieherscits berichtet sein , daß die Chinese » über 900,000 Ntauscr-
getvehre verfügen und daß sie in ihren Arsenalen die nöthigen
Maschinen besitzen , um ebenso gut wie in Europa die nöthigen
Gewehre Herstellen zu können.

5 (1. Berlin , 17. Juli . vr . Mumm v. Schwarzenstein,
der an Stelle des ermordeten Freiherr » v . Kettelcr nach China
geht , ist in Berlin eingctrosfcn und wird sich, dem „Lokal -Anzeiger"
zufolge , spätestens ain 7 . August nach China einschiffen . Stationirt
tvird die deutsche Gesandtschaft zunächst im Fort von Tsingtau.
Zu welcher Zeit sie Tsingtau verlassen » nd wo sie dann residircn
wird , wird von der Entwickelung der kommenden Ereignisse abhängen.

wb . Washington , 17 . Juli . ( Reuter -Meldung ). Das Datum
der dem hiesige » chinesischen Gesandten von dem chinesischen Ge¬
sandten in London zngegnngcnen Meldung , daß die Gesandten
noch am Leben sind , ist der 13 . ds . nach chinesischer Zeitrechnung,
tvelcher dem 7. ds . nach europäischer Berechnung entspricht . In
der Botschaft wird ferner an die Mächte das Ersuchen gerichtet,
Tientsin nicht zu zerstören , da die Zerstörung für de» cnropäisch-
chinesischcn Handel von den schwersten Folgen begleitet sein würde.
Die Depesche ist vom 16. ds . datirt und von den Vicekönigen von
Nanking und Wutschang , sowie dem Eisenbahndirektor Sheng
unterzeichnet.

bd . Kerlin , 18 . Juli . Wie dem „Berliner Tageblatt ' aus
London  depcschirt wird , erklärte der Sekretär der dortigen
chinesische » Gesandtschaft , daß man noch immer ohne Nachricht sei,
doch soll vorgestern ein Telegramm von einem der Vicekönigc ans
dem Süden niigckomnicn sein . Die „Philadelphia Times " bringt
die Spezialmcldung , dnß die Amerikaner in Peking den schlimmsten
Martern ansgesetzt waren . Die amerikanische Flagge wurde »lieber»
gerissen . Diese Nachricht soll der Verwaltung seit Freitag bekannt
gcivesen sein.

lieber die Bestrafung der Chinesen schreibt Herr
v . Brandt , der fnihere deutsche Gesandte in Peking , in der
Finanzchronik " Folgendes : „Den Ueberlebenden , und das sind die

Bewohner der Staaten , denen die Opfer angehörtcn , liegt die
Pflicht ob , nicht ihre hingemordeten Landsleute zu rächen — die
Rache ist des Herr » , und nur sein — aber die Ilebctthätcr zu
strafen und von dem Geschehenen die Konsequenzen zu ziehen , die
eine Wiederholung ähnlicher Vorkommnisse wenigstens nach mensch¬
lichem Ermesse » bis zur Unmöglichkeit erschweren niüsscn . Die
Ausgabe wird keine leichte sein ."

Die Rüstungen der Mächte.
wb . Berlin , 18 . Juli . Gestern Nachmittag trat das erste

Bataillon des 1. ostasintischen Infanterie - Regiments ans dem
Kasernenhof der Gardefüsiliere zusammen . Anwesend waren höher«
Befehlshaber , darunter der Kommandeur der 1. ostasiatischen
Infanterie -Brigade , Generalmajor Groß , sowie zahlreiche Offiziere
der Garnison . Der Kommandeur des Bataillons , Major Graham,
hielt eine Ansprache , die in ein stürmisch anfgcnomincnes Hoch auf
den Kaiser ansklang . Vom Kaserncnhof marschirte das Bataillon,
an der Spitze jeder Compagnie cin Mnsikcorps . nach dem Bahnhof,
um sich per Bahn nach dem Truppenübungsplatz bei Döderitz zu
begeben . Eine nach Tausenden zählende Volksmenge begleitete das
Bataillon nach dem Bahnhof.

Ixl . Berlin , 17 . Juli . Die Abfahrt des 1. Bataillons Kriegs-
Freiwilliger erfolgte heute Abend von der Kaserne des Garde-
Füsilier -Regiments ans . Es ist das 8 . Bataillon des 1. ost-
asiatischen Infanterie -Regiments , welches ebenso wie die andern
Trnppcnthcile des ExpeditionSeorps vor seiner Abreise eine Dienst-
iibnng auf dem Trnppen -Uebnngsplatze bei Döderitz abhält . — Am
nächsten Freitag treffen , wie die „Vossische Zeitung " meldet , über
den Brenner die erste deutsche Truppen -Adtheilung in Genna ein,
um sich am gleichen Tage auf dem nach China gehenden Post¬
dampfer einzuschiffcn . — Auch eine Polizci - Soldaleiitruppe soll für
China gebildet werden . Die militärischen Meldungen waren außer¬
ordentlich zahlreich.

bd . Kerlin , 18 . Juli . Wen » das ExpeditionSeorps in China
angelangt sein wird , wird Deutschland , der „National -Zeituna"
zufolge , in den chinesischen Gewässern und in China folgende Strert-
macht baden : An Bord der dortigen Kriegsschiffe werden sein:
399 Geschütze und 5540 Mann ; in China selbst werden sein:
18,455 Mann Landtruppen mit 94 Geschiitzen . — Wie dem „Lokal-
Anzeiger " aus Bremen  telegraphirt wird , ist unter dem Vorsitz
des Senators Hildebrand daselbst ein bremisches Hülfsconnts im
Anschluß an das Berliner Comite gegründet worden.

bd . Berlin , 18 . Juli . In der Verwaltung des russischen
Rothen Kreuzes herrscht eine fieberhafte Thütigkcit . Ein Lazarcth
mit 200 Betten wird ansgestattet , Acrztc und Pflegepersonal werden
angenommen und nach Ostasien gesandt.

bd . Paris , 18 . Juli In Marinekreisen ist man über den
Kreuzer „Gliichcn ". welcher am 23 . v. Mts . nach China abgegangen
ist , sehr beunruhigt , weil derselbe schwere Beschädigungen nni Kessel
erlitten hat und in Saygon reparirt werden mußte . ' Der Kreuzer
„Guichen " ist ein vollständig neuer Dampfer.

bd . Kofia , 17 . Juli . Eine Anzahl bulgarischer Reserve-
Offiziere ersuchte mit Genehmigung ihrer Negierung den russischen
Kricgslninister um die Erlnnbniß , als Freiwillige in die für China
bestimmte russische Truppen -Abtheilung eintrete » zu dürfen.

Gincn Besuch i« der einzige » chinesische » Geschntzgießeret
schilderte ein vom Londoner „Engineer " 1898 nach China ent¬
sandter Ingenieur , und die große „Londoner Wochenschrift " druckt
jenen Brief jetzt zum zweiten Male ad , da er für die gegenwärtigen
Zustände in China von erhöhtem Interesse ist , zmiial jetzt eine
Wiederholung des Besuches lvahrscheinlich ansgeschlossen wäre.
Damals konnte der englische Fachmann die Erlaudniß der Behörden
zur Besichtigung des Arsenals unschwer erhalten , und es wurde
nur das Ersuchen daran geknüpft , er möchte bei ber Schilderung
nicht auf Einzelheiten cingehen . Damals waren beün Arsenal
zwei englische Obcraufsehcr beschäftigt , die auch ihrerseits
wenig Allskiuift gaben , obgleich sie ihren Landsmann Alles sehen
ließen , was zu sehen war . Die Waffenfabrik liegt am Wusung-
flnsse , etwa 5 Kilometer oberhalb Shanghai und führt den offiziellen
Namen eines „Arsenals von Kianguan " . Eigentlich ist es das
einzige in China , das eine solche Bezeichnung verdient . Es giebt
allerdiilgs noch eine kleine Waffenfabrik inTientlin und eine Rcgierungs-
lverlt in Futschon , die aber beide mit den Kiangnan -Wcrken nicht
z» vergleichen sind . Diese stehen unter dem direkten Befehl des Bice-
köniqs in Nanking , während die eigentliche Leitung in den Händen
eines Stabes von chinesischen Beamten und zwei englischen
Ingenieuren ist . Das Arsenal wurde vor 30 Jahren gegründet und
blieb zunächst mit Bezug ans die technischen Fragen unter aus-
ländischer Verwaltung . Die beiden jetzt noch anwesenden Eng¬
länder befinden sich seit 12 bezw . 14 Jahren dort . Gegenwärtig
werden in dem Arsenal etwa 2500 Leute beschäftigt . Die Gebäude
bedecken eine große Fläche und gewähren nach dem Flusse zu einen
imposante » Anblick . Die Werkstätten enthalten Alles , lvas zur Her¬
stellung aller Arten von Geschützen gebraucht wird , von den kleinen
Waffen und Schnellfeucrgewehren bis zü i2 -zöllige » Kanone ». Größere

mit dem Frieden von Shimoiivseki . Ohne Li -Hung -Tschang
würde er mit einem Frieden in Peking geendet haben
— und der würde härter gewesen sein . Ais Li von
Shimonoscki zurückkam, fand er seinen Posten in Petschili
besetzt. Seine Feinde veranlaßicn den Kaiser , ihn in Peking
zu dehallen , um den neuen Handelsvertrag mit Japan ab¬
zuschließen , und glaubten jubelnd , daß die Rolle des ge¬
wandten Staatsmanns ausgcspielt sei . Li -Hnng -Tschang
sah dem wie gewöhnlich ruhig zu . Es ist ganz vergnüglich,
sagt Concheron -Aamot , das triumphirende Geschrei zu lesen,
das die europäischen Preßorgane in China im Anfang des
Jahres 1896 ausstießen . Sie konnien kauni Worte finden,
ihren verborgenen Haß gegen den überlegenen Asiaten aus¬
zudrücken , der stets die Pläne der europäischen Gesandten
gekreuzt halte , wenn es sich um koloniale Ausbreitung auf
Kosten Chinas handelte , oder ihnen sooft bewiesen halle , daß
ChinadcnChinesen bleiben sollteund nicht für die Syndikate der
Ausländer bestimmt sei, um Eisenbahnen , Dampfschiffe oder
Gott weiß was fürAnIagen zu uniernehmm . Aber noch ver¬
gnüglicher ist es , die verschmitzten Koveudings -Leitartikel zu
lesen , in denen dem Publikum im Februar mitgetheilt wurde,
daß der Kaiser mit Umgehung der Prinzen des Kaiser¬
hauses und anderer Bicekönige Li -Hnng -Tschang beauftragt
hatte , ihn bei der Krönung des Czaren in Moskau zu
vertreten . Das Erstaunen in ganz Ostasien war allgemein.
Es hatte sich aber wieder gezeigt , daß die alte Kaiserin-
Wittwe und Li -Hung -Tschang auch ferner den Kampf gegen
jeden Feind aufnehmen konnten , selbst wenn der junge
Kaiser auf der anderen Seile stand . Li -Hung -Tschangs
offizielle Instruktion lautete dahin , 1 . den Kaiser von China
bei der Krönung des Czaren zu verlreteu , 2 . dem Czaren,
dem deutschen Kaiser und dem französischen Präsidenten für

die Intervention in der Zurückgabe von Liaotung zu danken,
3 . der Königin Vikioria und den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten eigenhändig Briefe vom Kaiser von China
zu übergeben und 4 . die Stimmung der europäischen Groß¬
mächte über die Erhöhung des Einfuhrzolls in den chinesischen
Vertragshäfen bei der Revision der Verträge im Jahre 1898
zu erforschen . Daß Li -Hung -Tschang auch noch andere als
rein repräsentative Zwecke verfolgte , z. B . die europäische
Civilisaiion einer scharfen Revue zu nnicrziehen , dafür
zeugte die Sorgfalt , mit der er die Mitglieder seiner
Gesandlschaft answählte . Wie er dann , der chinesische Bis¬
marck , seine Reise , die als eine bemerkenswerthe Phase in
der Entwicklung Chinas zu bezeichnen ist , ausführte , wie er
überall , nicht zuletzt in Deulschtand , fast mit den Ehren eines
Souveräns empfangen wurde , ist noch in aller Erinnerung.
Der unbefangene Coucherou -Aamot meint : Sonderbare Ge¬
danken — nicht gerade schmeichelhaft für Deutschland — müssen
bei dem überlegenen Skeptiker aus dem Lande des Haarzopfes
entstanden sein , als er die Träger der stolzesten Namen
in den deutschen industriellen Cirkeln um sich herum¬
schwirren sah , als ob er ein Zauberer wäre , der ans
einen Wink einen mächtigen Goidstrom in ihre Taschen
fließen lassen könnte . Er konnte nickt anders als in
Erstaunen darüber gerathcn , wie die bloße Thaisache seiner
Ankunft und die Vermuthung , daß er einen großen Geld¬
sack mit sich führe , hinreichend war , um einen ostentativen
Enthusiasmus für China zu schaffen, der seinen Aus¬
druck in den extravagantesten Formen fand . Und auch
daran hat der Autor des empfehlenswerthen Buches Recht,
wenn er hinzufügt , daß Deutschland von dem Li -tzung-
Tschang -Rausch mit starkem Kopfschmerz erwacht sei . Die
folgenden Jahre nach seiner Rückkehr brachten im Reich der

Mitte das Wiederaufleben der fremdenfeindlichen reaktionären
Politik , die ihre Haupiverireterin in der Kaiserm -Wittwe
Tsi -Thsi hat.

Für Li -Hung -Tschang war kein Platz mehr in der
Regierung . Mit Ehren wurde er beseitigt und erhielt den
Posten eines Vicekönigs von Kanton , den er heute noch be¬
kleidet . Fast hat es aber den Anschein , als ob er dort trotz
seines hohen Alters als der „ kommende Mann " nur seine
Zeit abwartet , um sein Vaierland aus der schlimmsten Ge¬
fahr , die es je bedroht , zu retten.

Ans Kunst und Lrden.
* Verschiedene MMheilnngen . Herr Direktor Albert

Eibe >i schütz ans Wiesbaden veranstallete am Samstag Abend in
Mainz unter Mitwirkung mehrerer Schüler und Schülerinnen seiner
Ansbildungsklasse eine Prüfnngs -Ausfiibrung , deren Ertrag für den
StipendiensondS des Konservatoriums bcstiinmt war . Das Konzert
war von einem zahlreichen Pnblikmn besucht , welches die vor¬
trefflichen Darbietungen mit großem Beifall aufnahm.

Gabriele d 'Annünzios Tragödie „Glorio"  soll mit Adele
Sandrock in der Titelrolle in der kommenden Saison in einem
Berliner Theater anfgefütirt werden . Ein neues Drama , an dem
d' Annnnzio gegenwärtig arbeitet , wird gleichfalls in Berlin , und zwar
unter Mitwirkung der Eleonore Dnse , seine Erstaufführung erleben.

Eine Nachricht von SlnbreeV  Ans Kopenhagen meldet
ein Telegramm : „Nitzans Bureau " erhielt heute ans Oerebal
(Island ) über Leith folgende , am 11. d . M . anfgegebene Depesche:
Unbeschädigte Korkboje , Marke : Andröcs Polar -Expedition 1896.
sttr . 3. ohne Deckel , ohne Inhalt 7 . Juli im Meer bei Lopstoedum
unter 63 Grad 42 Minuten nördlicher Breite , 20 Grad 43 Minuten
Westlicher Länge nnfgcfuudcn . Boje abgcht mit dänischem Dampfer
„Botuia " an meteorologisches Institut in Kopenhagen ."

Der zweite wissenschaftliche Kongreß für daS
lateinische Amerika  wird vom 20 . bis 31 . März 1901 in der
Hauptstadt von Uruguay nbqehalten werden . Di « Verhandlungen
sollen nach den verschiedenen Wissenschaften inMbtheilungen erfolgen.
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Geschützt als von 12 Zoll Kaliber scheinen in China nicht angefertigt
Ü “ , DerwDzftc Theil der ganzen Anlage fZ  hie Stal,F=

.?”* . W" } kleinen Anfängen heraus hat sich die Stahl¬
fabrikation dort in den letzten Jahren bchcntend entwickelt. Der
gcsainmtc Stahl fnr Gcschntzc bis zrr 6 Zoll Kaliber wird dort
hergestellt, Ul̂ fiejcfoiflc  Ausrüstung des Arsenals gestattet die
Bcrcitnng von Gußstücken jeden GetvichtS bis zu 25 Toruien auf-

Stahlbarrcn für Gelchiitzc von größerem Kaliber werden
ans England enigefiilirt. Die Stahlrvrrke enthalten zwei Siemcns-
Martm-Oese», eincSchniiedepresse zn2t>00 Tonnen, eine Walzplatte,
Hannnerwcrke; Maschrnerrcen für rohes Abdrehcn von Metalltheileu,
zum Bohren, zur» Harten der Geschütztheile in Orl re., auch Panzer¬
platten rverden hier gefertigt, DasciuheimrschcErzund Roheisen soll sich
zu einen, ansgezeichneten Stahl verarbeiten lassen. Die Arbeiten
der Stahlfabrikation werden durchweg von Chinesen geleistet unter
Oberaufsicht des einen Engländers Mw Bunt . Ferner werden
auch die Geschosse, das Piilver und die Patronen ii» Arsenal her-
gestellt, endlich befindet sich dort auch ein Trockendock von 5000 Fuß
Oiiige Das Arsenal hat im AUgemeinen ein ganz fabrikmäßiges
Aussehen, die Maschinen, die Banart der Gebäude, die angewandte»
Arbeitsmethoden, ^Alles ist eine strenge Nachahmnng enropäischer
Vorbilder, und nut Ausnahme der chinesischenTracht der Arbeiter
und ihrer Zöpfe, sowie der Schriftzeichen an den Wänden erinnert
nichts daran, dag man sich im Reiche der Milte befindet.
An dm Baickichkeiteli ist das einzige Clstncsische der Hanptcingaug,
ein schöner Thorbogen am Flusse, der mit religiöse» Abzeichen ver¬
ziert ist. Allerdings würde man in Europa die Anlage doch nicht
ganz ebenso gemacht haben, da die Gebäude mii Schornsteine mit
grober Rauiuveischwcndnng und Unregelmäßigkeit über das weite
Grundstück verstreut sind. Sogar hier hat der religiöse Aberglaube
der Chinesen ein Wort iiiitznreden gehabt, da kein Bauplan ans-
aeführt werden kann, che die Billigung besonderer Geister verstorbener
Vorfahren eingcholt ist. Was die Kanonen chinesischer Fabrikation
betrifft, so scheint der Armstrong'sche Typ allgemein an¬
genommen zu sein. Seit vielen Jahren wird alljährlich
in dem Arsenal von Kiangnan viel Kriegsmaterial hergeftcllt,
aber Niemand weist, wo es bleibt. Es must doch irgendwo abge-
nonuncn werden, aber die VertheidiguugtzkrastChinas scheint
dadurch nicht gestärkt zu werden. Kanu überhaupt der Chinese
diese Geschütze zu seinem Vortheil oder zum Schutze seines Landes
verwenden?" Die beiden letzten Sätze hätte der englische Ingenieur
wohl kaum niedcrgeschrieben, wenn se,in Besuch in dieses Jahr
zefallen wäre._ -t.

Deutsches Reich.
Sanitäre Fürsorge n.

Auf eine ernst zu nehmende Gefahr, die durch die
Kinderbewahranstalten droht, wird von ärztlicher Seite in
beachtensiveriher Weise aufmerksam gemacht. Diese Austaltc»,
die früher nur in gröberen Städten vorkamen, sind jetzt auch
in kleinen Slädlen und selbst auf. den Dörfern immer
häufiger geworden, da die fortschreitendeAusbreitungder
Industrie zahlreiche Ellern zwingt, für.die kleinen Kinder
während der Arbeitszeit eine Unterkunft zu beschaffen. Die
Anstalten stehen zum Theil unter der Leitung gemeinnütziger
Gesellschaften oder religiöser Körperschaften, zu einem anderen
Theile sind sie aber lediglich Unternehmungen von Privat¬
personen zum Zwecke der Gewinnerzielnng. 'Umso mehr sollten
die Behörden auf strenge Ueberwachung dieser Betriebe sehen,
und zwar sollten sie es, wie in der „Socialen Praxis" ans-
einandergcsetzt wird,vorAllem darum lhun, weil die Kindergärten
sehr leicht zur Verbreitung ansteckender Krankheiten beitragen
können. Wenn man eö häufiger erlebt, das; manchmal Tag
für Tag immer wieder Zöglinge derselbe» Anstalt oder ihre
älteren Geschwister von derselben Infektionskrankheitbefalle»
werden, von Masern, Scharlach, Diphtherie, dann haben die
Behörden allerdings reichlichen Anlaß zu vorbeugenden Be¬
stimmungen, zumal die Leiter der Kindergärten oft beim
besten Willen nicht in der Lage sind, die Verhältnisse ge¬
nügend zn übersehen. Es ist auffallend, daß die Vorschriften
zur Verhütung der Verbreitung ansteckender Krankheiten durch
die Schule nicht ohne Weiteres sinngemäße Anwendung ans
die Kinderbewahranstaltenfinden sollen und können. Der
Mangel verlangt in der Thal nach beschleunigter und aus¬
reichender Abhülfe.

* Hof - und Versonnt -Rachrichten . Wir der „Reichs-
Anzeiger" meldet, ist dein Reichstags- Präsidenten, Grafen
Balle st rem,  der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit
dem Prädikat Excellenz verliehen worden.

* Reform der Grund - und GeböndesteneC . Der
Rheinische Verein zur Förderung des Arbeiterwoiiiinngswesens
hatte am 19. Mai v. Js . an die zuständigen preußischen Minister
eine Eingabe gerichtet, in welcher Vorschläge 311 einer Reform der
Grund- und Gebändestener gemacht wurde». Diese Vorschläge
haben in der unterm 2. Oktober v. Js . von den Herren Ministern
der Finanzen und des Innern erlassenen Mnstersteuerordnung
Berücksichtigung gefunden. Nunmehr hat iin Aufträge des genannten
Vereins Herr Negierungsassessor Oe. zur Rieden in Vohwinkel eine
Brochüre verfaßt, welche die gedachte Eingabe noch in einigen
Punkten ergänzt und in ausführlicher Weise die Vorlheile darlegt,
welche das vom Verein vorgeschlagcne System der Besteuerung
bietet. Die letztere soll unter Zugrundelegung des gemeinen
Werthcs erfolgen und das Stenerprivileg der gewerblichen Gebäirde,
welche bisher nur mit der Hälfte des normalen Steuersatzes ver¬
anlagt wurden, soll in Wegfall kommen. Die Zugrundelegung des
gemeinen BerkanfSwerthes stellt gegenüber der jetzt fast allgemein
üblichen Besteuerung nach dem Rntznngswcrthe einen gerechten
Ausgleich deshalb her, tveil nach der letzteren bisherigen Be-
steuernngsart das herrschaftliche Hans weniger belastet war als
das ArbeiterhanS. Durch die Besteuerung der Bauplätze nach dem
gemeinen Werthe wird eine Entlastung der Häuser im Allgemeinen
herbeigeführt. Ferner werden durch die neue Steuerart die Ban¬
platzbesitzer veranlaßt, die Baugrnndstiicke ihrem Zwecke dienstbar
zn machen, sodaß die Steuer auch nach der Seite der Wohuungs-
vermehrung bin anregend wirkt. Für Häuser mit kleinen
Wohnungen und insbesondere für die Häuser, welche geineinnützigeu
Bauvereinen oder Ardeiterir bczw. diesen social glcichstehenden
Personen gehören, werden Stenercrmäßignngen vorgeschlagen.
Schließlich weist die Schrift an der Hand von Beispielen nach, daß
durch die Neuordnung der Steuer die Häuser mit kleinen
Wohnungen erheblich entlastet werden und daß die Steuer auch
sehr q„t stinktionirt, da in Orten, tvo sie cingcsiihrt ist, die Zahl
der Berufungen gegen die Veranlagung eine ganz geringe gewesen
ist und ihre Durchführung — abgesehen von der erstmaligen Ver¬
anlagung — nur einen sehr eiufacheu Beamtenappnrat erfordert
hat. Die namentlich für die Geineindeverwaltungeu und Gemeinde-
Vertreter sehr lehrreiche Schrift kann vom Büreau des genannten
Vereins in Düsseldorf, Adersstraße 1, bezogen werden.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  18 . Juli.

0. Der türkische Kotschafter in Wien . Se . Excellenz
Makmoud -Ncdim Bey,  ist zu längeremKnrgcbrauchhier ein-
getrofien und hat im Hotel „Block" Wohnung genommen.

— Kurhaus . Allen Voranzeichen nach findet das für diesen
Samstag augeküudigte Sommerfest mit großem Ball im Kurgarten
und in sämmtiichen Sälen des Kurhauses allgemein Anklauq, so¬
daß sich der Abend zu einer reizenden und reichbelebtcn sommcr-

I nächtlichen Veranstaltung gestalten dürfte. Wie wir schon mitthcilten,
wird es die Knr-Derwaltnng in Bezug auf die äußerliche Aus¬
stattung des Festes durch große Illumination , mehrere Orchester rc.
an nichts fehlen lassen. Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,
daß es sich für die Inhaber von Kurhaus-Dauerkarten empfiehlt, die
Billette zmn ermäßigten Preise baldigst zn lösen. Der Zutritt ist
im Promenade-Anzug gestattet. — Morgen findet „Weber-
Abend"  der Knrknpelle statt. — Wir machen darauf ausnicrksam,
daß der ausgezeichnete dornst L piston-Virtuose des hiesigen
Königs. Theaters, Herr Kammermusiker Fritz Werner , heute
Mittwoch  während des Abend-Konzertes im Kurgarten durch
einige Vorträge erfreuen nstrd.

0. Gisenbahn -Versonalle » . Herr Bahnmeister Dencckc
hier ist unter Beförderung 31,111 Bahnmeister 1. Klasse nach
Höchsti. O. versetzt, Herr Stalionsdiätar Hapke  z » Niederwalluf
wurde znm Stationsasfistcute» und Herr Lokomolivheizer
Schandna  hier zunt Lokomotivführer ernannt.

— WaIh atln -Th eatrr . Heute Mittwoch Abend geht znm
ersten Rial „Der Bogeihändler" in Scene. „Der Bogelhandler" ist
vielleicht die beliebteste aller Operetten und es besteht kein Zweifel,
daß das Maxwcll'sche Enseniblc für die Hauptrollen gerade dieser
Operette hervorragend geeignete Kräfte hat. Man möge sich von
dem Besuch der Premibre nicht durch die herrschende Hitze nbhaltcn
lassen, da das Theater bekanntlich an Luftigkeit und Kühle nichts
zn wünschen übrig läßt, »

0. Brfirksansfchnsi . (Sitzung vom 17. Juli .) Die Stadt
Wiesbaden  beabsichtigt, einen Feldweg in der verlängerten
Blücherstraßc mit dem umliegenden Bauterrai» zn veräußern und
hat deshalb das Einzichungsvcrsahreneröffnet. In demselben
erhob Herr OfcnfabrikantA. Schädel,  der diesen Weg seither nach
und von seinem dort belegcnen Anwesen benutzte, Einspruch, welcher
heute dem Bezirksausschuß zur Entscheidung vorliegt. Dieselbe
lautet ans Abweisung des Protestes, da die verlängerte Bertram¬
straße dem Kläger einen geniignlde»Ersatz für den Feldweg biete. —
Dem Antrag des OrtsarinenocrbandsWiesbaden  entsprechend,wird
der OrtSarmenverband Bleidenstadt  verurthcilt, die von Wiesbaden
für einen Ziinnicruianii B. anfgcwcndetenVerpflegiingskostcn zn er¬
setzen und den letzteren in eigene Fürsorge zu übernehmen. — Der
Geineindevorstand Höhr  hat mit Herrn Müller Schmidt  daselbst
einen Vertrag geschlossen, wonach das Besitzt hin» des letzteren an
die neue Wasserlcitmig angeschlosscn werden solle, Sch. aber zn den
auf 500 Mk. veranschlagten.Kosten einen Beitrag von 150 Mk.
leisten solle. Sch. gab seinerseits der Gemeinde dns Recht, in
seinem Besitz befindliche Quellen zn benutzen. Da die Gemeinde¬
vertretung die Uebernahme des Restes der Anschtußkosten mir 850 Mk.
ablchnte, so verfügte der Landrath z» Montabaur die Einstellung
dieses Betrags in den Etat . Die dagegen von der Geuieindc-
vcrtretung erhobene Klage Ivird als unbegründet abgewicsen. —
Dns gleiche Schicksal hatte die Klage des Herrn Bäckers Peter
Michels zn Wirges  wegen Verweigerung der Konzession zu einer
weiteren Gastwirthschaft daselbst. — Ans Antrag des Ortsarmen-
vcrbnnds zn Hartenrod  wird der gleiclie Verband zn Obern¬
dorf  zum Ersatz von 2t4 Mk. 95 Pf. Kosten, welche durch die
Verpflegung eines verunglücktenArbeiters aus Oberndorf ent¬
standen sind, verurthcilt. — Das KonzessionSgesnch des Herrn
Philipp Oppenheimer zn Okriftel,  betreffend die Errichtung
eines weiteren Schwefelkies-Ofens, wird unter besonderen Bc-
diiigungen genehmigt und damit die Widersprücheeiner ganze»
Reihe Nachbarn des Fabrikgrundstiicks znrückgewieseu. —Auch das
Gesuch der chemischen Fabrik „Elektron" zn Griesheim,  betreffend
Erweiterung deren Schwefetfänresabrikation, wird unter Zurück¬
weisung des Einspruchs des Herrn F . Stnbenranch unter be¬
sonderen Bedingungen genehmigt.

0. Rach China . Die 8. Compagnie des 2.  ostasiatischen
Jnfaiiterie-Neginicnts, dein auch die Freiwilligen des Regiments
v. Gcrsdorff zngethcilt worden sind, ist in der Kaserne des 81. Re¬
giments zn Frankfurt a. Ai. formirt worden. Führer ist Herr
Hanptninnn Bartsch vom 116. Negiment und Feldwebel Herr
Sergeant S cha rf fe nb erg von hier. Am Montag Nachmittag
wurde die 210 Mann starke Compagnie in Gegenwart des ganzen
81. Ncginienis durch den Corpskoinniandeur Herrn General
v. Lindeg »ist  verabschiedet. Derselbe gab den Scheidenden seine
besten Wünsche mit ans den Weg und ermahnte sic, die deutsche
Wassenchrc hoch zu halten, überhaupt dem Vaterlande Ehre zn
uiüchcn. Nach dem Appell wurde die Compagnie ans dcmKascrnen-
hose bewirthet und gestern Morgen um 5 Uhr marschirte sie in den
neuen Khaki- (Tropen-) Anzügen mit Feldmütze(die Tropenhelme
werden nachgc(iefert) unter klingendem Spiel znm Bahnhofe. Die
Reise ging zunächst nach dem Truppen-Uebiingsplatz Alt-Graban
bei Burg (Magdeburg) wo die Compagnie einexercirt wird und
Schießübungen mit dem neuesten Gewehr (Modell 98) abhält. Da¬
nach erfolgt die Einschissnng in Wiihelinshnven.

* Eiu schöner Wetteifer , unsere nach China abgehenden
Truppen mit Erfrischungen und Stärknugsmitieln zu versorgen,
macht sich unter den dentichcn Großfirmen geltend. Dabei lhnt
sich auch-unsere Gegend besonders hervor. So hat Koninierzienrath
Knpferbcrg  den Reigen mit einer Spende von 1000  Flaschen
Champagnereröffnet, auch Karl Acker Iiat bereits in voriger Woche
100l» Flaschen Geisenheimer ans den Weinbergen des Herrn v. Lude
an das Reichsninriueamk abgehen lassen, damit sie vorwiegend den
deutschen Verwundeten zn Gilt« kämen. El-enso hat A. Wilh elmj
lOtXlFiascpen Ranenthaler gestiftet, vergl. Söhn lein  10tO Flaschen
Chanwagner.

— Für die Verwundete » iu China . Wie wir erfahren,
bat auch di« hieii-ge Wcingroßhandiung August Enget  schon
vor einigen Togen dem Kaiserlichen Reichsinarineaint in Berlin
1000 Flaschen Rheinwein als Stiftung für die im Kampfe gegen
China verwnndcttu Offiziere und Mannschaften zur Verfügung
gestellt und wünschen wir im Jnleresse unserer braven freiwilligen
Mannschaften. daß diese patriotische Skifiung noch weitere
Nachahmnng finden werde. — Die bekannte Cliampagnerfabrik
Henkell  u . Co. in Mainz wandte sich an die Hambnrg-Amerika-
Linie, Hamburg, mit folgender Depesche: „Begeistert von Ihrer
patriotischen Opferwilligkeit, Sr . Majestät dem Kaiser und unseren
Kriegern Ihren Dampfer „Savoia " als Hospitaischiff zur Ver¬
fügung zn stellen, bitten wir Sie, uns zn gestatte», zurLabnng der
Verwundeten1000 Viertelflaschen„Henkell Trocken" zn Ihrer Ver¬
fügung zn stellen. Bitte, telegraphiren, wann diese Sendung in
Hämburg eiittreffeu soll?" Die Hambnrg-Amerrka-Linie antwortete
darauf: '„Empfehlen, die Sendung bald uw gl ich st nach Hamburg zur
Verladung auf einen ihrer Dampfer adztirichren, der nach Ostasien
sich einschifft."

— Steuer . Die Steuerpflichtigender Straßen mit den An¬
fangsbuchstabenF, G sind zur Entrichtung der 2. Rate ailf morgen
Donnerstag, den 19., und Freitag, den 20. Juli , anfgcfordcrt.

II . !i . Handelsnerlrehr mit Rntziand . Von der Lönigl.
Eisenbahndircktion in Lromberg ist ein Verzeichnis; der russischen
Stationen nebst Ueberstchtskartchcransgegebeu worden. Verzeichnis;
nebst Karte kann znm Preise von 8 Mk. durch die Eisenbahu-
stationskasse irr Bromberg bezogen werden.

— Postverlrehr . Als unbestellbar ist znrückgckommen: eine
am 14. bei dem Postamt 1 hier nufgegcbene Postanweisung, über
20 Mark an Fräulein Sophie Schweitzer  iu Güttingen,
„Thüringer Hof".

— Grausiger Absturz . Die jungen Störche auf dem Fabrik-
grnndstiick der Firma Kalle u. Co. in Biebrich machen bei dem
prachtvollen Wetter jetzt Flugversuche. Am 15. d. M. waren nun
2 derselben auf einen anderen Kamin des Etablissements geflogen
und hatten dort mit einander gespielt, wobei der eine das Gleich¬
gewicht verlor und dabei in den Kamin in die brennend heiße
Flugasche stürzte. Der anwesende Schlossermcister ging nun in
Gemeinschaft mit einem Heizer daran, durch den unteren Kanal den
verunglücktenStorch zu erreichen, welches nach Ucbcrwindung
manchen Hindernfises gtit gelang. Nachdem man den Storch von

I Nnß und Asche gründlich gereinigt hatte, erholte er sich trotz einer
kleinen Wunde am Bein »nd stolzirte in einem Schuppen, wohin
man ihn brachte, umher. Man glaubt, daß er sich ganz erholen
wird, worauf ihm Gelegenheit gegeben wird, zu seinen Eltern
zuriickznkchren.

0. Ginbrnchsdiehstohl . I » dem Hause Elisabethenstraße7
ist dieser Tage in Abwesenheit der Bewohner desselben auch ein
Enibruchsdiebstahl verübt worden. Hier batte sich der Dieb da¬
durch, daß er die Schutzvorrichtungeneines Kellerfciisters, ein
Bretterverschlag und ein Drahtgitter abriß, Zutritt zu dem Keller
verschafft, in dem er dann eine große Quantität Wein stahl. De»,
Elndringen in die Wohnränme leistete die starke Kellerthür unüber¬
windliche» Widerstand. In diesem Falle soll man dem frechen
Einbrecher ans der Spur sein. Bei den Einbrechern, die nun schon
seit Woche» die Stadt unsicher machen, scheint man cs mit ganz
nußcrgcwöhnlich rafstnirten Subjekten zn thnn zn haben, denn sonst
könnte» sie bei der verschärfte» Wnchsamkeit der Polizciorgancnicht
immer noch inmitten der Sladr ihre Ranbziige fortsetzen.

0. Rnlalle . An, Montag Abend ist in dem Hanse Kirchhofs¬
gasse7 in einem Parterre gelegenen Zinnner ein Tbeil der Decke
herabgestiirzt und hat eine ältere, im Belte liegende Frau getroffen. .
Dieselbe wurde von den Füßen bis zur Brust verschüttet. Sie
hat, ob durch den Druck der Speißmasse oder de» Schrecken über
de» Vorfall, steht dahin, fast die Besinnung verloren und sich bis
jetzt noch wenig erholt. Die Bedanernswerthe hat dariibcrdie Sprache
verloren und dieselbe bis jetzt noch nicht wiedcrgefnnden.—Ein arges
Dttßgeschick ist gestern einem 18-jährige» Knaben aus Darmstadt
Namens Naab im hiesigen Wald zngestoßen, wohin er mit Vcr-
ivaiidtcn ans Mainz einen Ausflug gemacht hatte. Die Freude
über den Aufenthalt in dem herrlichen kühlen Wald wurde dadurch
jäh unterbrochen, daß der kleine Raab unterhalb der Platte über
eine freiliegende Wurzel stirrzie und den linken Arm im Hand¬
gelenk brach. Nachdem ihm im städtischen Krankenhaus ein Verband
angelegt war, kehrte der Verunglückte mit seinen Verwandten nach
Mainz zurück,

Kesihivechl'ei . Herr Maurermeister Adolf Stanim  ver¬
kaufte sein Hans Ecke Blücherplatz und Aorkstraße an Herrn
Bäckermeister Karl Berger  hier für 120,000 Mk.

* Mirsdaden , 18. Juli . Das „Militär - W 0 ch rnblatt"
meldet: v. Gontard,  Major ö I» suita des Kaiser Atexander-
Garde-Grenadier-Regimenis Nr. 1, unter Belastung in der Stellung
ais Militärgonverncnr des Zweiten Sohnes Senicr Majestät des
Kaisers und Königs, des Prinzen Eitel-Friedrich von Preußen,
Königliche Hoheit, von dein Berhältniß als Militärgonverneur des
Dritten Sohnes Seiner Majestät des Prinzen ' Adalbert von
Preuße». Königiiche Hoheit, enthoben, v. Norman » , Königl.
Prenß. Oberst, von der Stellung als Kvininandenr des Grenadier-
Regiments Königin Olga Nr. 119 enthoben behufs Verwendung als
Koininandenr des 1. Oslasiatischen Jnfantcrie -Regiinents.

* Cronbefg , 17. In !:. Ihre Mei»stät Kaiserin Augnsta
Victoria war am Sonntag Mittag mit den Prinzen Eitel-Friedrich,
Adalbert und August Wilhelm znm Besuch ans Schloß Friedrichshof
eingctrosfen und »ahmen am Lunch Theil. — Das griechische
Kronprinzenpnar ist gestern Abend von Karlsruhe wiedcr' hier cin-
gclroffen. — Nach China gebt jetzt auch ein Cronbcrger. Der als
Sergeant und Fnttermeister bei den Bockrnheimcr Hnsareil stehende
Andreas Henrich hat sich freiwillig zu dem zn bildenden Neitcr-
Regimcnt gemeldet und wird noch in dieser Woche als Wacht¬
meister abreisen. — He>r Rcntner Wilhelm Obbarins, Veteran
von 1818, welcher in den Reihen der badischen VefrcinngStrnppen
stand, wurde Pente zu Grabe getragen. Der hiesige Krieger-Verein,
dessen Mitglied er war. und der Militär -Verein gaben ihm das Geleit.

A Riaittf , 18. Juli . Rhcinpeget:  1 m 76 m» Vormittags
gegen1 m 81 cm am gestrigen Vormittag.

SpoN.
* Gi»e Str »sienitt»ersichi«!tarte *«m Deutschland in

6 Sektionen , welche vom Bibliographischen Institut , Leipzig , imistcr-
host ansgcfiihrt wurde, giebt der „Deutsche Radsahrer-Bnnd" in
diesem Jahre allen Mitgliedern gratis. Ferner liefert der Bund
seinen ca. 50,000 Mitgliedern die jetzt in Essena. d. Ruhr er¬
scheinende illustrirte Wochenschrist„Dcntsche Radsahrer-Zeitnng"
ninsonst franko Haus. Das sind Leistungen, weiche kein anderer
Sportsverbatid seinen Mitgliedern bietet. ’

Drr Krieg in Südafrika.
wb. London , 17. Juli . Das „Renter'sche Büreau" meldet

aus Pretoria:  Nachdem die hiesigen Behörden inKenntniß gesetzt
wurden, daß eine Anzahl vagabnndircndcr, in schlechtem Rufe
stehender Ausländer aus Johannesburg, di- während des Krieges
hierher gekomuien sind, um llnrnhen zn stiften, sich einem Buren-
koinmando, mit dem sie in Berbindniig standen, anznschließen
beabsichtigten, wurden 330 solcher Ausländer verhaftet. Den
betreffenden Konsnln ivurde mitgetheilt, daß die Verhafteten frei-
gelassen würden, wenn die Konsuln für ihre gute Haltung cinstchen.
— Es wurde fest gestellt, daß die Buren ihre Stellungen nördlich
von Pretoria verstärken.

Letzte Ktichrichreri.
Leveicvendureau  Liero!»

London , 18. Juli . „Daily Expreß" melbct ans Beira:
Der britische Konsul ist durch einen jungen Mann überfallen und
durch einen Dolchstich lebensgefährlich verletzt worden. Der Thäler
ist verhaftet. _ _

Int. Dortmnnd , Z8. Juli . Auf dem Wittiner Gußstahlwerk
stürzte gestern ein Schmeizofcn zusammen. Der glühende
Inhalt ergoß sich über vier  am Ofen beschäftigte Arbeiter.
Dieselben erlitten schwere Vraudwiinden und mußten ins Hospital
gebracht werden.

N0itrsn-irtrz sch aftiich rs.
Geldnrovkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 18. Juli , Mittags 12'/- Uhr. — Credit- Akiicn 208.—,
Disconlo-Connnandit 175.70, Staatsbahn 140.60, Loinbarden
25.70, Gotthardbahn - Aktien — , Centralbalm —Nord-
ostbahn — , Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 212.30,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien — , Bochnmer 195—,
Harpener 186.—, 3-procentigc Mexikaner— , Italiener 93.—,
Dresdener Bank — , Darmstädter Bank —.—, Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 189.30, 4-proc. Spanier 72.40,
3-proce»tige Portugiesen —.—. Tendenz: fest.

Wien,  18. Juli . Oesterreich. Crcdit-Aktien 670.—, StaatSb .»
Aktien 663.—, Lombarden 113.—, Malknoten 118.55.

GrschästUches.
Wr PTülfifäjc preiDtfcu* miD M1-M1K

in Lndwigshafeno. Rh. ist auf der großen deutschen Bäckerei»
nn 4 Conditorei -Ansste «u,lg in Psorzyci, :, wicdcrnin mit der
Goldenen St .iatsniedaitte n. einem Ehrenpreis ausgezeichnet
worden. Die Fabrik wurde früher schon ans den Ansstellnngen zu
Karlsruhe, Heidelberg, Diainz u. Stuttgart mit goldenen Medaillen
prämiilt »nd erhielt auch in Straßburg die höchste Auszeichnung.

Die Abettd-Ansyabe enitfäli 2 KeUttgr»,
darunter 1 nur für die Stadt -Auflage. _

BtranilBortlld) plr die RedatNvn: W. Sctiulre voui Brilhl ; für die Aazeigen:
3 ii . - -z Ebern Beide i„ Wiribadeu . Rolationj-Prcsieudruck und Vertag der

L. Sckettcnberg ' tche» H«f BuOldruiIerei in Wiesbadeu.



linssrrst kewiikrtes Icliutzmittrl
Sclinnkcn * ( Miichcn -) , Moskito - und

I'’Iiegrensli <-Iie,
Flac . 90 Pf ., 3 Flac . 2,50 Mk.,

in den meisten Geschäften erhältlich oder direct durch

Kacke&Esklony, Wiesbaden,
Drogerie u. Parfümerie , gegenüber dem Kochbrunnen.

Telephon 2185. 9676

Für Schwerhörig©
(Concurrenzlose Erfindung .)

„Seibstbehandlungs-Apparat.“

Wirthe!
Ein grosser Posten

Bierljeclier , °>3 L- 100 stück  Mk * S . —
JBiierglas - Uittersätaje ?<»«•>dazu  p asscnd’ 100  st

Billigste Bezugsquelle für Wirthe und Pensionen.
Kauf haus Mietichniann A .,

29 . Kirchgasse. Kirchgasse 29.
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Scharr’ scher  Männer-Chor.
Sonntag , den S2 . «full , von

4 Uhr Nachmittags ab:

Grosses
Sommer -Fest

auf dem F 349

Bierstadter Fctakeller.
Eintritt frei.

_ Der Vorstand.
Frauen-Sterbekasse.

Mittwoch , den 25 . Juli c., Abends 9  Nhr,
im Saale des Ev. Vereinshauses, Platterstraße 2:
2. ordentliche General-Versammlung

mit folgender Tagesordnung:
1. Bericht über das 1. Halbjahr 1900.
2. Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Sonstige Kassenangelcgenheitcn.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der
Bitte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen em-
geladen. E318

Der Vorstand.
OOGGGOOOOOOGOOOOOO

G Grosse Auswahl in G

« Hohrniöhel , ©
, eigene Fabrikation . d

O Anfertigung nach Zeichnung. ff8 O Lud. Heerlein, ©
O m*  16 . Goldgasse 16. O

WDOOOGGOOOOO^
96ö0lj

Fahrräder
in reichster Auswahl am Lager. Keine I .aden-
miethe , daher billigste Preise . Preise von160 Mk. aufwärts. - » 7730

A. von Goutta,
Mirelsgasse 7 .

Reparaturen und Zubehör gut und billigst.

Vorzüglichen Einmacheffig,
alle Gewürze zum Einiuachen, garautirt rein, Salichlsäure,
Weinstcinsänre , Pergamentpapier , Korkstopfc» empfiehlt die

Germania -Drogerie
vonC. i*ort *eiii , Nheinstraße 55. 9319

Reise-Hut -Oartons
aus wasserfestem Holz, leicht und fast unverwüst¬
lich , rund und oval, offerirt preiswert!! 9683

Msasiössttis F̂ührer,
48 . Kirciigasse 48.

Pa . Landbntter bei 5 Pfund und mehr » PM>>» ,»» Pt-^ IC. w . Schwanke . Schwalbachcrstratze 49. Telephon 414.

Zum Ansehen
garantirt reine Korubrmmtweine.
Alter Dauborner von F. Wngncr , Hof Gnadenthal

bei Dauborn.
Alter Nordhünser per Liter1 Mk.

Ci . F . kotz Knclifulgcr Martin Srlicrgcr,
BleichstrafieU, Ecke Hellimindstraßc.

80 Pt'. Reiner Bienenhonig 00 Pf.
in l -Pfd .-Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf. berechnet und
ebenso zurückgen . IT* A . C9t£ iistl »acli , Rheins ^’. 82. 6443

Grosse Auswahl in Wäscbcstiekerei-
Schablosien.

Man verl . m. Musterblätter
f. Schablonen, a. Kreuzst:

O . H . Götzen,
„ , . . Graveur,

ÄSfii Langgasse 47.

a \ \ / \  T O f- Schablonen, a. Kreuzstich.
Ob  IVi.
Ein schöner Kinder-Sitzwagcn billig zu verkaufen Kapelleu-

straße1, Part . Aug-ost Heylmann , Tapezier. 9351

laiimn & fiawlid
Laden:

Gr. Burgstrasse 10.
Zugang zur Fabrik:

Dotzheimerstrasse 55 und
verlängerte Blücherstr.

Damen- u. Herren-Garderoben, Teppiche,
Möbel- und Decorations-Stoffe etc.

Gardinen-Wasch- uud Spaimerei-, Dccatir-Anstalt.
Annahmestelle:

Moritzstrasse 12 bei Fr ). StolzoMker » . 8000
Schnellste B*edien «. . . s . Mässige I *reise.

Apfelwein.
bstoekeltert , vorzügliche Qualiselbstge

L5_
vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ * » « 28

in Fässern von 25 Ltr . an billigst . 5718

Friedrich Or *o8i f
CwO(;iliestrai8MC 13 , Ecke AdoIpl «*allee 9

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

Mene Kartoffeln, Nene!
prima Maare, per Kpf. 30 Pf., Etr. Mk. 3.40

_ Müller , Nerostrafie 23.
Damen finden freundl. discr. Ausnahme bei Fr. I »!. Ha't-

mann, Hebamme, Mainz. Ecke der Schönborn- »nd Budergass- 6.

Krührosen
frei Hau».

Wegen Geschäfts -Aufgabe
vollständiger Ausverkauf.

Um Ms End © dieses Monats mit alleik
Sommer - Artikeln ( Stoffe , sowie ConfectEon)

gänzlich zu räumen , sind die Preise nochmals ganz bedeutend redueirt.

maurice Ulmo . Webergasse 5.
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